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Mit Hilfe der passiven Thermografie kann 
die Oberflächentemperaturverteilung ei-
nes Bauteils in Momentaufnahmen do-
kumentiert werden. Sie stellt damit eine 
zerstörungsfreie und schnell einsetzba-
re Mess- und Untersuchungsmethode 
dar, um wärmetechnische Mängel und 
Bauschäden, wie etwa Wärmebrücken, 
Luftundichtigkeit oder Durchfeuchtungs-
schäden, zu lokalisieren. Die Durchfüh-
rung von thermografischen Untersu-
chungen erfordert allerdings ein grosses 
Mass an Sachverstand und Erfahrung. 
Um aussagekräftige Messergebnisse zu 
erhalten, sind einige Randbedingungen 
(siehe Infokasten) einzuhalten und äus-
sere Einflussgrössen zu berücksichtigen. 

Voraussetzungen für aussagekräftige 
Aufnahmen
Werden alle Vorgaben und Randbe-
dingungen (siehe Kasten) eingehalten, 
können aussagekräftige Aufnahmen er-
stellt werden, die dann in einem Bericht 
vom erfahrenen Thermografen bewer-
tet werden. Für eine gute Bauthermo-
grafie ergeben sich bereits für ein Ein-
familienhaus mehrere Stunden Aufwand 
für Vorbereitung, Arbeiten am Objekt, 
Auswertung und Schlussbericht. Beim 
Auffinden von speziellen Problemen 
empfiehlt es sich, zusätzlich zu den Aus-
senaufnahmen auch Innenaufnahmen 
zu erstellen, um noch aussagekräftigere 
Berichte erstellen zu können.

Feuchtigkeitsprobleme
Mit Hilfe der Wärmebildkamera und 
messbaren Parametern wie Feuchte und 
Temperatur können die heiklen Stellen 
frühzeitig erkannt werden, um so die 

Gefahr von Schimmelpilz-Bildung abzu-
wenden. Die IR-Thermografie ist gene-
rell ein starkes Analyseverfahren überall 
dort, wo Feuchtigkeit mit im Spiel ist. 
Denn Flüssigkeiten zeichnen sich fast 
immer durch Temperaturunterschiede 
im Vergleich zur Oberflächentempera-
tur der Umgebung ab. Das Auffinden 
von Leitungsleckagen und die Eingren-
zung von bereits festgestellten feuchten 
Oberflächen im Hausinnern oder aussen 
an der Gebäudehülle sind rasch mög-
lich.

Fazit
Die Gebäudethermografie ist eine ele-
gante und sehr effiziente Untersu-
chungsmethode für das Sichtbarmachen 
von Wärmeverlusten und Feuchtigkeits-
problemen. ■
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Wä rmebildkamera              liefert        wertv     o lle    H inweise     

Die Thermografie ist ein berührungsfreies, bildgebendes Verfahren, das Infrarotstrahlung 
sichtbar macht. Bereits kleine Temperaturunterschiede von Oberflächen können so gemes-
sen und durch farbige Darstellung auf dem Display der Spezialkamera sichtbar gemacht 
werden. Die Wärmebildkamera hat sich zu einem wertvollen Diagnose-Werkzeug im 
Bereich der vorbeugenden Instandhaltung in Elektroinstallationen, in der Industrie und  
bei der Gebäudeuntersuchung entwickelt.

Ra  n d b e d i n g u n g e n  f ü r 
G e b äu d e t h e r m o g r a f i e

·	 Gebäudedaten vom Objekt müssen 
bekannt sein (Fotos, Pläne, usw.)

·	 Freier Zugang zum Objekt
·	 Keine beweglichen Objekte an der 

Fassade
·	 Aufnahmen nur in der Nacht
·	 Aussenlufttemperatur unter +5 °C
·	 Temperaturunterschied innen/aussen 

zirka 15 °C
·	 Normale Innentemperatur zirka 20 °C
·	 Nachtabsenkung Heizung deaktiviert
·	 Windstill und Hochnebel oder be-

deckter Himmel
·	 Geringe Temperaturschwankungen 

24 h vor der Aufnahmenacht
·	 Kein Regen oder Schneefall
·	 Schneefreie Fassaden und Dächer
Schwierig zu beurteilen sind Fassaden-
materialien aus Glas, Metall oder Natur-
stein sowie hinterlüftete Fassaden und 
Steildächer.
Weitere Informationen zur Thermogra-
fie finden Sie auf www.neukom.ch


